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Sprechstunde
mit OB Müller
NAUMBURG/AG - Die nächste
Bürgersprechstunde von
Naumburgs Oberbürger-
meister ArminMüller (CDU)
wird am morgigen Mittwoch
in der Zeit von 14 bis 16 Uhr
auf demNaumburgerMarkt-
platz stattfinden. „Müller
freut sich auf einen weiteren
offenen und konstruktiven
Austausch mit den Naum-
burgerinnen und Naumbur-
gern“, heißt es in einer von
der Stadtverwaltung veröf-
fentlichten Pressemittei-
lung. Die Bürgersprechstun-
den finden regelmäßig, min-
destens jedoch einmal im
Monat, statt. Eine Voranmel-
dung zur Teilnahme ist nicht
notwendig.

KLEINJENA „Village“
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Rudersport:
Punkewitzerin
holt Silber bei
U-19-WM.

Geht es um Ost und West in
Deutschland, kommen oft
DDR-Begriffe auf den Tisch,
über die sich einige lustig
machen. Manche dieser
Worte habe ich in der DDR
nie gehört: Jahresendflügel-
figur hießen bei uns die En-
gel doch nie. Andere dagegen
nutze ich bis heute, ohne
dran zu denken, dass man-
cher sie wohl nicht versteht.
Dünner Kaffee erinnert

mich noch immer anMugge-
fugg, Dresden scheint
manchmal erneut als Tal der
Ahnungslosen, der Broiler
will einfach nicht zum Brat-
hähnchen mutieren und den
Haushaltstag sollte man un-
bedingt wieder einführen -
im Sinne der Gleichberechti-
gung auch für Männer.
Anderes dagegen ist ver-

loren: Der Supermarkt hat
Konsum und Kaufhalle ge-
schluckt, zur „Asche“ muss
niemand mehr und wer ab-
haut, ist längst kein Repu-
blikflüchtling.
Dafür mischt der einst

verpönte Aktivist plötzlich
wieder ganz vorn mit: näm-
lich beim Thema Klima-
schutz. Und die gute alte
Bückware könnte begehrt
werden, wenn es mit den
Lieferengpässen so weiter-
geht. Welch ein Comeback!
Seltsam - oder?

GUTEN
MORGEN,
LIEBE
LESER

DerWeg aus demDilemma
ABWASSER Nach demMolkerei-Aus soll Ende 2023 die Lauchaer Kläranlage stillgelegt
werden. Mehr als 10,9Millionen Euro werden investiert, umGrundlagen zu schaffen.

VON CONSTANZE MATTHES

LAUCHA/FREYBURG - Die Schließung
der Molkerei in Bad Bibra im
Frühjahr 2018 hatte nicht nur
mehr als 100 Männern und Frau-
en den Job gekostet. Das Aus des
Betriebes sorgte in Sachen Abwas-
ser für gehörigen Wirbel in der
Unstrut-Finne-Region. Das
Unternehmen war mit einer
Schmutzwassermenge von rund
300.000 Kubikmetern jährlich
einst der größte Einleiter in die
Anfang der 90er-Jahre errichtete
Kläranlage Laucha.
Mit der Molkerei-Schließung

war auch das Ende der Anlage be-
siegelt, die seitdem nur noch zu 17
Prozent ausgelastet ist, damit un-
wirtschaftlich arbeitet. Was im
Februar 2019 die Verbandsver-
sammlung des Abwasserzweck-
verbandes (AZV) Unstrut-Finne
auf der Basis mehrerer Gutachten
beschlossen hat, wird nun in den
kommenden beiden Jahren um-
gesetzt. Ein Mammut-Vorhaben
in mehreren Schritten, in das
rund 10,9 Millionen Euro inves-
tiert werden.

Gebühren im Blickpunkt
Dabei greift das Land erneut dem
Verband - nach der Fusion nun-
mehr der Wasser- und Abwasser
verband Saale-Unstrut-Finne
(siehe auch Beitrag „Sieben Mit-
gliedsgemeinden....“) - finanziell
unter die Arme. Hatte es bereits
mit Fördermitteln in Höhe von
rund 1,2 Millionen Euro die Bei-
träge im Bereich Laucha-Bad Bi-
bra (aktuell bei 3,90 Euro pro Ku-
bikmeter) gedeckelt, unterstützt
es nun die kommenden Maßnah-
men mit insgesamt rund 5,7 Mil-
lionen Euro.
Einen Fördermittelbescheid

überbrachte Umweltminister Ar-
min Willingmann (SPD) am gest-
rigen Montagnachmittag wäh-
rend seines Besuches im Haupt-
sitz des Verbandes im Freyburger
Gewerbegebiet Kiesgrube. „Es
freut mich, dass die Politik eine
Lösung gefunden hat“, sagte Wil-
lingmann im Beisein von Landrat
Götz Ulrich (CDU), der beiden
Landtagsabgeordneten Kerstin
Eisenreich (Die Linke) undDaniel
Sturm (CDU), Verbandsgemein-
debürgermeisterin Jana Schu-
mann (CDU) sowie zahlreicher
Vertreter der Mitgliedsgemein-
den. VerbandsgeschäftsführerMi-

chael List unterstrich die Bedeu-
tung des umfangreichen Projekts:
„Die Beiträge liegen bis heute auf
einem höheren Wert, das kann
nicht von Dauer sein.“ Die dama-
lige Landeshilfe, um die Beiträge
zu deckeln, seien von den Bürgern
gut und mit Dankbarkeit ange-

nommen worden. Das kommende
Vorhaben nannte er einen wichti-
gen Zwischenschritt. Die Eigen-
mittel stemmt der Verband mit-
tels Kredit. Neu errichtet werden
das künftige Pumpwerk „Burg-
scheidungen Bahn“ sowie Druck-
leitung auf einer Gesamtlänge von

zwölf Kilometern, um das Abwas-
ser aus dem Gebiet Laucha-Bad
Bibra fortan zur Kläranlage Kars-
dorf zu bringen. Darüber hinaus
werden zwölf Kilometer Schutz-
rohr zur Anlagensteuerung und
Datenübertragung verlegt sowie
die bereits vorhandenen sieben
Pumpwerke in sechs Orten (Wei-
schütz, Laucha, Dorndorf, Kirch-
scheidungen, Tröbsdorf und
Burgscheidungen) auf eine ener-
giesparende hydraulische Förde-
rung umgerüstet. Hinzu kommt
der Neubau von 31 Schächten.
Die neue Leitung wird dabei

mehrfach die Unstrut, in Laucha
eine Brücke der Landesstraße 209
sowie in Kirchscheidungen die
Bahnstrecke unterqueren, und
soll vorwiegend im schonenderen
horizontalen Spülbohrverfahren
verlegt werden, ausgenommen ist
dabei der Abschnitt zwischen
Burgscheidungen und Karsdorf,
wo oberflächennahe verwitterte
Festgesteine nur eine offene Bau-
weise zulassen. Zwischen beiden
Orten wird eine Doppelleitung
eingebracht.

Herausforderung Naturschutz
„Die große Herausforderung ist
es, das Vorhaben im vollen Betrieb
umzusetzen“, erklärte Matthias
Kässens, Geschäftsführer des in
Hildesheim ansässigen Ingenieur-
büros Pabsch & Partner. Zudem
gelte es, mehrere Naturschutz-
Gebiete sowie speziell auch Mi-
lan-Horste zu beachten.
Die wesentlichen Bauleistun-

gen sollen noch in diesem Jahr
ausgeschrieben werden. Baustart
ist für das kommende Frühjahr
vorgesehen. Die Arbeiten werden
zudem archäologisch begleitet.
Nach demBetriebsstart der neuen
Trasse, die bereits Ende des kom-
mendes Jahres ihre Arbeit auf-
nehmen soll, wird die Kläranlage
nahe der Bundesstraße 176 ein
Jahr später stillgelegt. Die Erdfo-
lienbecken werden schrittweise
zurückgebaut, um auch Aus-
gleichsflächen für den Natur-
schutz zu schaffen. Die Technik
findet teilweise in der bauglei-
chen Kläranlage Freyburg Ver-
wendung. Das alte Betriebsgebäu-
de wird der WAV weiterhin nut-
zen. Die nächste große Maßnah-
me steht in drei Jahren dem Ver-
band ins Haus. Geplant, so List,
sei ein Umbau der Anlage Kars-
dorf für mehr Energieeffizienz.

SiebenMitgliedsgemeindenmit 57.000 Einwohnern

DerWasser- und Abwasserver-
band (WAV) Saale-Unstrut-Finne
ist zu Beginn des Jahres mit dem
Zusammenschluss der beiden
Zweckverbände AZV Unstrut-Fin-
ne und WAV Saale-Unstrut ent-
standen. Dem Verband gehören
sieben Mitgliedsgemeinden an:
die Verbandsgemeinden An der
Finne, Wethautal und Weida-Land
sowie die Städte Naumburg,
Querfurt und Mücheln mit insge-
samt 57.000 Einwohnern. Der
WAV betreibt aktuell drei Wasser-
werke (Thalwinkel, Mertendorf,
Karsdorf) sowie fünf Kläranlagen

(Karsdorf, Freyburg, Laucha, Kra-
winkel und Burkersroda). Die
Netzlänge Trinkwasser beträgt
500 Kilometer, die für Abwasser
rund 370 Kilometer. Der Verband
beschäftigt 56 Mitarbeiter und bil-
det drei Lehrlinge aus. Er unterhält
zwei Standorte: den Hauptsitz im
Freyburger Gewerbegebiet Kies-
grube sowie eine Außenstelle in
Nebra, Schloßhof 6. Die Sprech-
zeiten sind: Dienstag 9 bis 12 Uhr
und 13 bis 17 Uhr sowie Donnerstag
9 bis 12 Uhr und 13 bis 15.30 Uhr.
›› Näheres online unter:
www.wav-saale-unstrut.de

VON MARTIN WALTER

NAUMBURG - Wer nicht geimpft
oder genesen ist und ein Res-
taurant oder eine Bar im Bur-
genlandkreis besuchen möch-
te, muss seit Montag einen ne-
gativen Coronatest vorweisen.
„Das ist natürlich nicht erbau-
lich, aber als Prävention schon
sinnvoll“, sagt Olaf Brückner,
der die Gaststätte „Geleits-
haus“ in Weißenfels betreibt.
Ebenso hält Michael Schmidt,
Präsident des Deutschen Ho-
tel- und Gaststättenverbands
in Sachsen-Anhalt (Dehoga)
und Inhaber des Hotels „Zur
Henne“ in Naumburg, die Wie-
dereinführung der Testpflicht
für eine „logische Schlussfolge-
rung“.

Kontinuierlich nach oben
Seit dem 27. Juni war die Test-
pflicht in Gaststätten im Bur-
genlandkreis ausgesetzt wor-
den. Möglich machte dies vor
allem die niedrige Sieben-Ta-
ge-Inzidenz, die an diesem Tag
kreisweit bei 1,68 lag. Inzwi-
schen hat sich die Lage kom-
plett gewandelt. Während es
am Freitag 764 Infizierte im
Burgenlandkreis gab, ist die
Zahl bis Montag laut Kreisver-
waltung auf 857 gestiegen, wo-
mit die Sieben-Tage-Inzidenz
bei 305,76 lag. Um der Infek-
tionszahlen Herr zu werden,
wurde die Testpflicht fürUnge-
impfte in öffentlichen Räumen
wie eben in Gaststätten wieder
eingeführt.
Diese können laut Landrat

Götz Ulrich (CDU) auch vor
den Gaststätten durchgeführt
werden, dochmüsse das Ergeb-
nis dann von den Wirten über-
prüft werden. Ist das über-
haupt praktikabel? „Ja, das
sind wir bereits gewohnt“, sagt
Lucia Tran vom Restaurant
„Peking“ in Grana. Denn von
Ende Mai, als die Innengastro-
nomiewieder öffnen durfte, bis
Ende Juni haben die Wirte be-
reits Erfahrungen mit den
Tests und deren Kontrolle ge-
macht. Außerdem diene ihre
Gaststätte auch als Ort für Ver-
anstaltungen, bei denen ohne-
hin durchweg die 3G-Regel
galt. Auch habe sie selbst
Schnelltests gekauft, denn es
gibt ja auch „Gäste, die ganz
spontan bei uns essen wollen“.
Dehoga-Chef Michael

Schmidt begrüßt das Vorgehen
der Gastronomin sogar aus-
drücklich, denn „die Testzen-
tren haben ja nicht immer ge-
öffnet, beispielsweise, wenn
die Leute abends noch in eine
Gaststätte gehen möchten“.
Auch zeigt er sich froh darüber,
dass Schnelltests inzwischen
schon für rund einen Euro zu
bekommen sind. „Das dürfte
Ungeimpfte nicht allzu sehr
von einem Gaststätten-Besuch
abhalten“, meint er.

Banger Blick auf denWinter
Das „Vor-Corona-Niveau“ an
Gästen haben die Wirte trotz
des gut laufenden Sommerge-
schäfts noch nicht erreicht und
blicken besorgt auf denWinter.
Vor diesem Hintergrund sei es
„auf jeden Fall richtig, erst ein-
mal alle anderen Maßnahmen
auszuschöpfen, bevor es erneut
zu Schließungen und Kurz-
arbeit kommen muss“, resü-
miert Michael Schmidt.

CORONA

Inzidenz steigt,
deshalb Kontrollen

Restaurant-
Besuch nur
mit drei G

Planer Matthias Kässens (M.) erklärt Landrat Götz Ulrich im Beisein des Verbandsvorsitzenden Olaf Schumann (r.) die Streckenführung der neuen Leitung.

Armin Willingmann (M.) übergibt Geschäftsführer Michael List (r.) und Verbands-

vorsitzenden Olaf Schumann den Fördermittelbescheid. FOTOS (2): NICKY HELLFRITZSCH

Die Anfang der 90er-Jahre in Betrieb gegangene Kläranlage in Laucha soll bis

Ende 2023 stillgelegt werden. FOTO: ARCHIV (STÖCKEL)
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